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5 Kurze Geographie

A. des

Großherzogthumes Vaden

für

das Volk und die Jugend , beſonders auch für

die Landſchulen ,

von

Karl Wilhelmi ,

Stadtpfarrer in Sinsheim und vieler gelehrten Geſellſchaften Metglied und
Ehrenmitglied .

Mit einer Charte des Größherzogthumes Baden .

Dritte vermehrte und nach dem neueſten Hof⸗ und Staats⸗

Handbuche des Großherzogthumes Vaden

umgeänderte Auflage .

Karlsruhe und Baden .

Verlag der D. R. Marr ' ſchen Buch - und Kunſthandlung ,

1842 .





Re i

Erſte Abtheilung .

Das Großherzogthum Vaden im Allgemeinen .

Unter den Ländern der Erde iſt für Badens Bewohner ihr ſo ſchö⸗
nes und glückliches Vaterland das wichtigſte . In dem Innern von Eu⸗Gren⸗

ropa gelegen , bildet es Deutſchlands Südweſtecke und ſchließt es ſich
8

an den großen Winkel an , welchen der Rhein macht , der , nebſt
dem Bodenſee , dasſelbe gegen Mittag von der Schweiz und gegen
Abend von Frankreich und Rhein⸗Baiern trennt . Seine übrigen

Grenzen ſind : gegen Mitternacht das Großherzogthum Heſſen
und das Königreich Baiern , und gegen Morgen gleichfalls das letz⸗

tere , ſo wie das Königreich Würtemberg und das Fürſtenthum

Hohenzollern - Sigmaringen . Seine Geſtalt iſt gar unregelmäßig , und

ſeine Länge viel größer , als ſeine ſehr ungleiche Breite ; denn wäh⸗ Größe.
rend jene an der weſtlichen Rheingrenze ſich bis zu 75 Stunden aus⸗

dehnt , iſt dieſe gegen die Mitte des Landes am geringſten , nämlich
bei Raſtatt kaum 4 Stunden , im Norden dagegen ungefähr 22 , und

im Süden 32 bis 35 Stunden . Es nimmt einen Flächenraum von

278 ½ geographiſchen Quadrat - Meilen ein , auf dem , nach der Zäh⸗

lung vom November 1839 , ſchon 1,277,365 Menſchen wohnten , ſo Vevol⸗

daß in dem Durchſchnitte auf die Quabrat⸗Meile 4,586 Menſchen
“ ung .

kamen . Denn die Bevölkerung Badens vermehrt ſich von Jahr zu Jahr ,
und zwar in dem Durchſchnitte jährlich um mehr als 10,600 Köpfe :

jährlich kommen auf 3 Geburten 2 Sterbefälle , von 39 Lebenden

ſtirbt Einer , und unter 27 Lebenden iſt Einer geboren worden . Baden

iſt ſomit eines der am meiſten bevölkerten Länder Europa ' s . Von ſeinen

Bewohnern aber ſind ſtark zwei Drittheile Catholiken ( 852,824 ) ,

nicht ganz ein Drittheil (ſeit dem 28 . Oetober 1821 ) evangeliſche

Proteſtanten ( 401,845 ) , und die übrigen Menoniten ( 1,328 )
und Juden ( 21,368 ) . Die evang . proteſtantiſche Kirche beſteht
aus 26 Diöceſen und den beiden Pfarr - Miniſterien Mann⸗

heim und Heidelberg ; die catholiſche Kirche aus 35 Land⸗

Capiteln . Proteſtantiſche Pfarrorte ſind es 318 , catholiſche 726 .
—Badens Volk ſtammt hauptſüchlich von zweien altdeutſchen Stäm⸗

men : von den Allemannen , von der Schweiz bis an die Oos , und

von den Franken , von der Oos bis an den Main ; gleichwie dies in
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den beiden Mundarten der Sprache bemerkbar iſt , in der Allemanni⸗

ſchen , die ſich noch ziemlich rein auf dem Schwarzwalde findet , und

in der Fränkiſchen , die ſich in ſehr viele Schattirungen verliert .

Der Boden iſt in dem Ganzen ſehr gebirgig : vier Fünftheile

müſſen zu den Berg⸗ und Hügelgegenden , ein Fünftheil nur kann zu
den Ebenen gerechnet werden . Beinahe die ganze . Nord - , Oſt - und

Südſeite des Landes iſt mit Gebirgen bedeckt . Eine ſehr lange , längs
dem weſtlichen Fuße derſelben hinziehende Ebene ſcheidet dieſe gegen
Abend von dem Rheine ; und an der Morgenſeite derſelben entſteht
und fließt der Neckar , mit der Nagold zu ſeiner Linken , und zwar

zuerſt nördlich . Dann aber wendet er ſich nordweſtlich durch die Ge⸗

birge dem Rheine zu. Er trennt ſie ſomit in zwei ſehr ungleiche Theile ,

in den kleinern nördlichen und in den weit größern füdlichen

Theil . Der letztere führt nach ſeinen vielen düſtern ſchwarzgrünen Na⸗

delhölzern den Namen des Schwarzwaldes ; der erſtere heißt nach
Odin oder Oden , einem vermeinten Gotte der alten heidniſchen

Deutſchen , der Odenwald .
Der Schwarzwald dehnt ſich über 25 Meilen lang , in der Richtung

von Südſüdweſt nach Nordnordoſt , von dem Rheinwinkel bei Baſel
bis in die Gegend von Heidelberg aus und wird von der Kinzig quer

durchſchnitten , die ihn in den obern oder höhern ſüdlichen , und

in den untern oder niederern nördlichen theilt . Die Berge des

erſtern erheten ſich über 4000 “ , die des letztern nur über 3000 ! über

die Meeresfläche ; und der obere Schwarzwald hat ſeinen Haupt⸗

ſtock , ſüböſtlich von Freiburg , in dem 4650 “ hohen Feldberge , der

nach allen vier Weltgegenden Arme ausbreitet und Flüſſe und Bäche ,

ja ſelbſt einen Strom , die Donau , in das Meer ausſendet . Beſonders

ſchließen ſich an ihn öſtlich an : zwiſchen ihm ſelbſt und Neuſtadt ,

Lenzkirch und St . Blaſten : der Blößling ( 4019 ) , das Herzogen⸗
horn ( 43 10 ) , ber Hochrütti bei Aeule ( 3943 “ ) ) , die Barhalde

( 4883 “ / ) und der Hochfirſt ( 3717 “ ) . Sein ſüdlicher Arm theilt

ſich in dem Hochkopfe ( 3952 “ ) in vier Aeſte , die ſich nach dem

Rheine hinabſenken . Der weſtliche Arm umfaßt vorzüglich : den

Kohlgarten ( 3833/ ) bei Kandern , den Blauen ( 3637 ) , über

dem nördlich ſich das ſchöne Thal von Badenweiler hinzieht , den Bel⸗

chen ( 4397 ) , auf deſſen Nordſeite der Neumagen durch das Mün⸗

ſterthal an Staufen vorbei dem Rheine zufließt , und den Er zkaſten
( Schauinsland , 3982 . Unter die vorzüglichſten Höhen des nörd⸗

lichen Armes ſind zu zählen : der Kandel bei Waldkirch ( 3886 “ ) ,
der Roßeck ( 35497 ) und der Rohrhardsberg ( 3594 ) ; und die

öſtlichen Verzweigungen dieſes Armes bilden eine eigne , hoch und frei

gelegene , an Holz und Korn reiche und ſehr zur Viehzucht günſtige

Landſchaft , die Baar , die von der Breg und Brigach durchfloſſen
wird und ſich weit an dem Neckar und der Donau hinab bis in das

Würtembergiſche erſtreckt . — Der Hauptſtock des untern Schwarz⸗
waldes iſt der Kniebis , deſſen Spitze der Roßbühl ( 2960 heißt .
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Auch von ihm gehen nach allen Seiten Flüſſe und Bäche aus , und an ihn Berge.

ſchließen ſich nördlich an : der Melkereikopf ( 3155 ) und der

Katzenkopf ( 3640 , zwiſchen denen der Mummelſee ( Wunder⸗

ſee) , in einer Höhe von 3130 “ liegt , ſo wie die Hornisgründe

( 3616 “ ) . Von Pforzheim aus verflächt ſich der untre Schwarzwald
immer mehr in ein Hügelland . Zu beiden Seiten des Neckars ſteigen

jedoch die Gebirge wieder höher hinan , und noch diesſeits des

Neckars ſteht , bei Heidelberg , der Königsſtuhl , ſeit 1815 auch

Kaiſerſtuhl genannt ( 1723 “ ) , auf deſſen Gipfel ſich ein 100 “

hoher Thurm erhebt . — Der Schwazrwald überhaupt iſt eines der

Urgebirge , welche gleichſam das Gerippe der Erde bilden , und hat zu

ſeiner Hauptgebirgsart Granit . Seiner äußern Form nach beſteht er

mehr aus erhabenen Flächen oder Hochebenen , als aus abgeſonderten

Bergſpitzen , ſo daß auf ihm noch viele einzelne Höfe und bewohnte

Orte in einer Höhe von 3000 “ bis 4000 “ gefunden werden . Gegen

Abend oder den Rhein zu fällt er durchaus ſehr ſteil , gegen Morgen

dagegen oder gegen den Neckar und die Donau hin durchaus ſehr ſanft

ab. Er hat viele und große Querthäler , beſonders an der Abendſeite ,

die meiſtens tief eingeſchnitten ſind und oft ſchauervolle Schluchten

darſtellen . Ihn bedecken vorzüglich Waldungen von Nadelholz , in

denen die Weißtanne vorherrſcht , und die ſich gegen die Vorhügel hin⸗

aus mehr und mehr mit Laubholz miſchen . Seine höchſten Höhen tra⸗

gen jedoch wegen der Rauheit der Luft kein Holz mehr ; ſie bringen aber

eine Menge kräftiger Kräuter hervor und dienen zu einer ſehr geſun⸗
den und nahrhaften Weide für das Vieh . Auch iſt er nicht arm an

Metallen ; und außer demMummelſee und dem Wildſee ( 2843 “

hoch über dem Meere ) an der Südſeite des Kniebis auf dem untern ,

erſcheinen auch auf dem obern Schwarzwalde mehrere kleine fiſch⸗

reiche Seen , namentlich der Feldſee , an der Oſtſeite des Feldberges

( 3400/ hoch über dem Meere ) , der Titiſee ( 2598 ) , nordöſtlich von

nem , der Schluch ſee ( 2800 / ſüdöſtlich von dieſen beiden , und der

Nonnenmatteweier ( 2767 ) , auf welchem eine kleine Torfinſel

ſchwimmt , zwiſchen Schönau und Badenweiler . Nicht minder ſind an

dem Südrande des Schwarzwaldes zwei berühmte Erdhöhlen , und

zwar Tropfſteinhöhlen , die Erxdmanns höhle ( Erdmännleinsl och )
bei dem Dorfe Haſel in dem Amte Schopfheim , welche der Bau⸗

mannshöhle ( in dem Harzgebirge ) an Merkwürdigkeit wenig nachſteht ,
und das über eine halbe Stunde breite Tſchamberloch bei Beug⸗

gen in dem Amte Säckingen . Alſo iſt der Schwarzwald reich an den

mannigfaltigſten und großartigſten Naturſchauſpielen , während er

von ſeinen Höhen die weiteſten und ergreifendſten Ausſichten gewährt .
Seine ſehr thätigen Bewohner ernähren ſich theils von der Viehzucht ,

theils von den Erzeugniſſen ſeines Bodens , theils durch ihren Gewerb⸗

fleiß . Jene ſind hauptſächlich Holz , Kartoffeln , Hafer und Sommer⸗

rocken , dieſen aber beſchäftigt vorzüglich die Verfertigung von Uhren ,
Glas⸗ und Holzwaaren , Strohhüten , Blechlöffeln und Baumwollzeu⸗



Perge . gen . Und es beſteht in dem Schwarzwalde ein Wohlſtand , wie er in

ſolchen Gebirgsgegenden ſelten gefunden wird . In einigen Thälern ,

durch welche gangbare Straßen ziehen , ſind zum Theil große Flecken
und ſelbſt Städte , aber außerdem wohnt das Volk zerſtreut in den

Thalgründen und an den Berghalden , jeder Eigenthümer auf einer be—⸗

quemen Stelle ſeines Gutes .

Der Odenwald , welcher ſeinem größern Theile nach zu dem

Großherzogthume Heſſen gehört , hat zu ſeiner Hauptgebirgsart rothen
Sandſtein und zu ſeinem Hauptſtocke den Krähberg , der ſich 17367

hoch zwiſchen Berfelden und Waldbullau , 2 Meilen vom Neckar , un⸗
weit der Badiſchen Grenze , erhebt . Er ſendet von da aus einen Arm

gegen Abend , der ſich in dem Meliboeus ander Bergſtraße endigt ,
einen andern gegen Norden bis an den Main , und einen dritten

oſtwärts durch das Badiſche Gebiet , der ſich in eine Menge flacher
Hügel verliert , welche man das Bauland , ein der Baar ähnliches
fruchtbares Hochland , nennt . Der Odenwald ſelbſt iſt von bloß mittel⸗

mäßiger Höhe , als nur bis über 2000 “ hinanſteigend , und fällt , wie
der Schwarzwald , weſtwärts in die Rheinebene am ſtärkſten ab , wo
an ſeinem Fuße die berühmte Bergſtraße von Heidelberg nach
Darmſtadt zieht . Seine höchſten Punkte in Baden ſind : der Katzen⸗
buckel ( 2180 ) bei Eberbach , mit einem Thurme auf ſeiner Spitze ,
der Winterhauch ( 1640 “ ) nördlich von Mosbach , ſüdöſtlich von je⸗
nem , der Oelberg ( 1600 ) bei Schrießheim , und der Heilig en⸗
berg ( 1320 bei Heidelberg . Sein Rücken iſt faſt eben und meiſtens
breit . Seine Höhen ſind mit Eichen - , Buchen - und Tannenwaldungen
bedeckt , ſeine mäßigen Hügel wohl angebaut , und ſeine meiſtens weiten

Thalgründe mit lachenden Wieſen geſchmückt und durch zahlreiche
Bäche wohl bewäſſert . Sein Ausſehen iſt mehr mild und freundlich als
wild und erhaben . Seine Bewohner nähren ſich von dem Ackerbaue ,
der Viehzucht und dem Holzhandel . In dem Neckarthale und Baulande

pflanzt man auch Wein .

Zwei Stunden weſtlich von dem Schwarzwalde , alſo dem Rheine
näher , liegt zwiſchen Altbreiſach und Endingen der Kaiſerſtuhl
( 1733 ) , ein eigenes abgeſondertes Baſalt - Gebirge , das aus 40 bis
50 Bergen deſteht , 10 Stunden im Umkreiſe hat und ſehr fruchtbar
iſt an Wein , Hanf und allen Gattungen von Früchten .

An den obern Schwarzwald ſchließt ſich öſtlich an der Randen

( 2527 ) , ein ſehr jähes Kalkgebirge , welches ſich zwiſchen der Wutach
und Biber von ſeiner Höhe bei Schaffhauſen nördlich nach der Donau
hin ausbreitet und in dem Schwarzwaldgebirge verliert .

Noch weiter morgenwärts , öſtlich von dem Bodenſee , erhebt ſich
der Heiligenberg ( 2200 ) , ein ziemlich rauhes und nicht ſehr
fruchtbares Gebirge .

Zu Baden gehört auch ein kleiner Theil der Würtembergiſchen
Rauhalb , die ſich , 22 Meilen lang , von dem Urſprunge des
Reckars bis zu dem Urſprunge der Jaxt ausbreitet .

n
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So reich alſo Baden an Gebirgen iſt , ſo reich iſt es auch an Waſ⸗ Fluſſe⸗

„ ſern , zumal an fließenden . Es hat nicht nur einen Hauptſtrom Deutſch⸗
lands , den Rhein , zur Grenze , ſondern gibt auch einem andern

Hauptſtrome Deutſchlands , der Donau , wenigſtens ſeinen Urſprung ,
indem dieſe bald nach demſelben unſer Vaterland verläßt . Sie entſteht
auf dem obern Schwarzwalde bei der Martinscapelle , /ö Meilen

nordweſtlich von Furtwangen , bewäſſert das Thal von Bräunlingen
und Hüfingen , und wird bis Donaueſchingen Brege genannt . Hier
nimmt ſie den Abfluß des fürſtlichen Schloßbrunnens und die von

Villingen herkommende Brigach auf . Nun heißt ſie Donau , und

beginnt ſie ihre 381 Meilen lange Reiſe durch Sigmaringen , Würtem⸗

berg , Baiern , Oeſterreich und die Türkei in das ſchwarze Meer .

Der Rhein kommt von dem St . Gotthardsgebirge in der Schweiz ,

durchfließt den Bodenſee und ſtellt ſich nun als Grenzfluß Badens dar ,
das er im Ganzen 117 Stunden lang umzieht . Nach ſeinem Austritte

aus dem Bodenſee ſtrömt er zuerſt zwiſchen engen ſteilen Ufern und in

mannigfachen Krümmungen weſtlich , und zwar bis Baſel ; dann aber

wendet er ſich mit einem Male nordwärts , ſo daß er den mehrgenann⸗
ten großen Winkel bildet . In Süden von Baden aber macht er drei

Fälle : den erſten berühmten , 60 bis 65 Fuß hohen , eine halbe
Stunde unter Schaffhauſen bei dem Schlößchen Laufen , den zweiten
bei Laufenburg und den dritten bei Rheinfelden . Daher wird er

erſt von Baſel abwärts mit größern Fahrzeugen befahren , und zwar
bis Straßburg mit großen Kähnen , die 500 bis 600 , und dann mit

Schiffen , die 2000 bis 2500 Centner abwärts laden . Sein Lauf von

ſeinem Urſprunge bis in die Nordſee beträgt 190 Meilen .

Die eigentlichen Flüſſe Badens ſind Nebenflüſſe des Rheines .
Die wichtigſten derſelben ſind von Süden nach Norden :

die reißende Wutach , die aus dem Feldſee entſteht , als Guttach ,
Seebach oder Rothwaſſer den Titiſee durchfließt , und in überaus
wildem Laufe an Neuſtadt und Stühlingen vorbei eine große Beu⸗

gung macht . Ihr romantiſches Thal ſcheidet den Schwarzwald von

1 dem Randen ;
1 die Hauenſteiner oder obere Alb , die auf dem Feldberge ent⸗

ſpringt , in St . Blaſien viele Maſchinen treibt und durch einen Theil
der Grafſchaft Hauenſtein eilet ;

die Wieſe oder Wieſen , die von dem ſüdlichen Abhange des Feld⸗

berges kommt , das äußerſt anmuthige Wieſenthal bewäſſert und bei
Todtnau 318 ! hoch über aufgethürmte Felsmaſſen fällt . An ihr liegen
Schönau , Schopfheim und Lörrach ;

10 die wilde ihrer Ueberſchwemmungen wegen gefürchtete Elz , die an
. Waldkirch , Emmendingen und Kenzingen vorüber fließt . Ihr größter

Nebenfluß iſt die Dreiſam , welche durch das höchſt wilde Höllenthal

1 und das liebliche fruchtbare Himmelreich nach Freiburg zieht und ſich
vor ihrem Ausfluſſe mit der Glotter vereinigt ;

die Kinzig , welche in dem Königreiche Würtemberg entſpringt ,



Fluffe. und an welcher Wolfach , Haslach , Gengenbach und Offenburg erbaut

ſind . Sie nimmt vorzüglich auf : 1) die von dem Kniebis kommende und

unfern Rippoldsau vorbeifließende Wolfach , 2) die bei Tryberg in

ſieben Abſätzen 542 “ hoch hinabſtürzende und alſo herrliche Schaufälle
bildende und Hornberg berührende G üuttach , und 3) die an Lahr

vorbeifließende Schutter . Sie trägt große Flöße , hauptſächlich mit

Scheiterholz . Der Lachsfang in ihr iſt ziemlich bedeutend ;

die reißende Rench , die an dem Südabhange des Kniebis entſteht

und Oberkirch berührt . Ihr Thal hat beſonders viele Mineral - Quellen ,

namentlich zu Antogaſt , Griesbach , Petersthal , Freiersbach und

Sulzbach ;
die dem Mummelſee entfließende Acher , an der Achern liegt ;

die Murg, welche , an dem Oſtabhange des Kniebis entſpringend

und das Großherzogthum in das Ober - und Unter land theilend ,

Anfangs das romantiſche Murgthal , an Gernsbach vorbei , durchfließt,
dann oberhalb Raſtatt mit der von Baden kommenden Oos ſich

vereinigt und , eben ſo wie die Enz , vorzüglich zum Flötzen , aber des

ſogenannten Holländerholzes , benutzt wird ;
die untere , an Ettlingen vorüber fließende , A üb, die man auch mit

Flößen befährt ;
die Pfinz , an der Durlach liegt ;

der Saalbach , der auch Salza oder Salzbach heißt , an

Bretten und Bruchſal vorbei fließt und bei Philippsburg ſich aus⸗

mündet ;
die Kraich , von welcher der Kraichgau den Namen hat ;

der Leimbach , der vom Kaiſerſtuhle bei Heidelberg kommt und an

Wiesloch und Schwetzingen vorbei zieht ;

der Neckar , als 53 Meilen lang , einer der anſehnlichſten Flüſſe

Deutſchlands , welcher in der Baar , unweit Villingen und ½ Stunde

nördlich von der Saline Dürrheim , in dem Würtembergiſchen 2875 “

hoch über dem Meere entſpringt , Würtemberg durchfließt , unterhalb

Wimpfen nach Baden kommt , an Zwingenberg , Eberbach und Neckar⸗

gemünd vorbei zieht , bei Heidelberg aus dem wunderſchönen , an alten

Ritterburgen ſo reichen Thale heraus in die Ebene der Rheinpfalz

tritt und ſich unterhalb Mannheim in den Rhein ergießt . In ihn fließen

vorzüglich : die Enz , welche bei Pforzheim die Nagold aufnimmt ,

nachdem dieſe ſich mit der Würm vereinigt hat , die wilde reißende Jaxt⸗

der Elzbach bei Neckarelz und die über Eppingen und Sinsheim durch

ein fruchtbares Wieſenthal fließende und ſich bei Neckargemünd aus⸗

mündende Elſenz ;
die Weſchnitz , die in dem Odenwalde entſteht und aus demſelben /

bei Weinheim , durch das liebliche Birkenauer Thal heraus tritt ; und

der Main , welcher , 80 Meilen lang , bloß Badens Nordgrenze

10 Stunden lang berührt und bei Wertheim die Tauber aufnimmt .

Seen. Außer dieſen Flüſſen hat Baden nicht bloß die genannten Seen des

Schwarzwaldes , ſondern auch Antheil an einem der erſten Seen

b

In
Ind
W.
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Deutſchlands , an dem Bodenſee , der von dem Schloſſe Bod⸗ Seen.
mann ſeinen Namen hat . Er bedeckt , rings vonNaturſchönheiten umge⸗
ben , mit ſeinen Waſſern nicht ganz 9 Quadrat⸗Meilen und hat 26½¼
Meilen in ſeinem Umfange . Seine mittlere Tiefe beträgt ungeführ 300
Fuß . Er erſtreckt ſich von Südoſt nach Nordweſt 16 bis 18 Stunden lang
und mißt in ſeiner höchſten Breite , in Südoſt , ungefähr 4 Stunden .
Von ihm gehören beſonders zu Baden : der Ueberlinger See mit
der freundlichen Inſel Meinau und der Unter⸗ oder Zellerſee
mit der Inſel Reichenau . Die vorzüglichſten Häfen an ihm ſind :
Conſtanz , Ludwigshafen , Ueberlingen und Meersburg . Er nährt 26
Fiſcharten .

Das eigentliche ebene Land Badens beſchränkt ſich auf die genannte 9piſ ,
lange Ebene , die ſich längs dem Rheine und zwiſchen dieſem und dem eben“

Schwarz⸗ und Odenwalde hinzieht und die Rheinebene heißt . Ihr
Flächeninhalt beträgt höchſtens 40 Quadrat⸗Meilen . Sie iſt durch die
vielen ſie burchfließenden Flüſſe und Bäche reich bewäſſert , wohl ange⸗
baut und mit Städten und Dörfern angefüllt . Durch ſie zieht nach
ihrer ganzen Länge eine , mit Obſtbäumen aller Art beſetzte , große
Heer⸗ und Landſtraße von Baſel nach Frankfurt , und ſie führt ver⸗
ſchiedne Namen . Was von Grenzach bis über Staufen hinabreicht ,
heißt die Markgrafſchaft ; auf dieſe bis zur Kinzig folgt das Breis⸗

gau , dann bis nach Baden die Ortenau mit dem Hanauländ⸗
chen , hernach bis zum Bruhrhein die Haardebene , und endlich die

Pfalz . Die Markgrafſchaft , das Breisgau und die Pfalz ſind bei
weitem der reizendſte , fruchtbarſte und wohlhabendſte Theil unſers
Landes ; in der Ortenau nimmt die Güte des Bodens merklich ab, und
von Raſtatt an gleicht das Land mehr und mehr einer , durch den Fleiß
ihrer Bewohner ergiebig gemachten , Sandebene . Erſt wenn man den
Haardwald überſchritten hat , nimmt das Land an Fruchtbarkeit wieder
und zwar um ſo mehr zu , je mehr man ſich Heidelberg und Weinheim
nahet .

Unſer Vaterland hat , als beinahe in dem mittlern Theile der nördli⸗Klima ,

chen gemäßigten Zone gelegen , in dem Allgemeinen ein mildes und ge⸗
mäßigtes , ſehr geſundes Klima , beſonders in dem Rhein⸗ und Neckar⸗
thale . Bloß auf dem Schwarzwalde iſt es rauher und kälter . Daſelbſt
dauert oft der Winter ſechs Monate lang , iſt der Frühling nur ſehr kurz
und tritt der Sommer gewöhnlich mit dem Ausgange des Juni und ſo
gleich mit ſehr ſtarker Hitze ein . Die größte Hitze beträgt im Durch⸗
ſchnitte 26 ½ Grad ( Reaumur ) über , und die größte Kälte 11 %é
Grad unter dem Gefrierpunkte . Selten ſteigt bie Sommerhitze über 28
Grad und fällt in dem Winter das Thermometer unter 15 Grad .

Baden hat dreierlei klimatiſche Abſtufungen : die Ebene ſüre
und das Hügelland bis 1400 “ Höhe , wo Obſt und Getreide , der

Nußbaum und der Weinſtock gedeihen ; die untern Berggegenden
bis 2500 “ Höhe, die nur Holz , vorzüglich die Buche und Weißtanne ,
Getreide und Obſt erzeugen ; und die obern Berggegenden bis



4200 “ Höhe , wo nur Holz , zumal die Rothtanne , und Getreide wach⸗

ſen , und Bergmatten voll duftender Futterkräuter ſich ausbreiten .

Höher ziehen nur noch einzelne Streifen von Rothtannen an den ſteilen

Abhängen hinauf , welche von einigen wenigen Geſträuchen , beſonders

von dem Steinbrech , dem Alpenglöckchen , dem Felſenehrenpreis , der

Mönchsrhabarber ꝛc. bekleidet ſind . Die höchſten Punkte ſind baumlos .

Badens Boden , von dem 3,511,000 Morgen völlig eultivirt ſind ,

bringt Alles hervor , was zu dem angenehmſten Unterhalte von Men⸗

ſchen und Thieren nöthig iſt . Derſelbe bietet zugleich viele Mineralien ,

und zumal auch Metalle , in ſeinen Gebirgen dar . Badens Produkte

gehören ſo den drei Reichen der Natur an . Wir haben :

I . aus dem Mineral⸗Reiche :

A. an Erden und Steinen , außer vielen Verſteinerungen , be⸗

ſonders bei Oehningen am Schinerberge ( im Seekreiſe ) : a ) aus dem

Kieſelgeſchlechte : Feuerſteine , Achate , Earneole , Chalcedone ,

Jaſpiße , Amethiſte , Granaten , Trippel ꝛc. , und zumal auch den ſehr

geſchätzten Rheinkieſel , der eine ſo herrliche Politur annimmt ; —

b ) aus dem Thongeſchlechte : Töpferthon und Weißerde , Porzel⸗

lanerde , Bolus , Oker , gelbe Erde , Hornblende , kryſtalliſirten Feld⸗

ſpath ; — c ) aus dem Kalkgeſchlechte : Marmor , oft ſchön gefärb⸗

ten , Schleifſteine , kryſtalliſirten Kalkſpath , Flußſpath in prachtvollen

Würfeln , Gyps , Alabaſter ze. ; — d ) aus dem Schwerſpathge —

ſchlechte : den Schwerſpath ;
B. an Salzen : Alaun , Vitriol und vorzüglich Kochſalz , von

dem allein in den beiden großen ſehenswürdigen herrſchaftlichen Sali⸗

nen zu Dürrheim und Rappenau jährlich 300,000 Centner producirt

werden ;
C. an brennbaren Foſſilien : Schwefel , Torf und Steinkoh⸗

len , jedoch nur die magern Glanzkohlen ;
D. an Metallen : Gold , das ſchon ſeit dem neunten Jahrhunderte

aus bem Rheinſande gewaſchen wird , Silber , Kupfer , Blei , Zink

( Galmey ) , der vorzüglich wegen ſeiner Benutzung zu Schmalte hoch⸗

geſchätzte Kobalt , Braunſtein , und hauptſächlich Eiſen , das nützlichſte
aller Metalle , von dem jährlich für beinahe 870,000 Gulden gewon⸗

nen wird .

Dazu iſt kaum ein andres Land an Mineral⸗Quellen ſo geſegnet ,

wie Baden . Man zählt nahe an 60 theils Schwefel⸗ , theils Stahl⸗ ,

theils Sauerwaſſer .

II . aus dem Gewächsreiche :

Schwämme , Flechten , Mooſe , Farrenkräuter , Gräſer , Kräuter ,

Stauden , Geſträuche , und Bäume , wilde und zahme vieler Art , na⸗

mentlich :
a ) Getreide : Weitzen , Spelz oder Dinkel , Korn oder Rocken,

Gerſte , Hafer , zumal auch auf dem Schwarzwalde und Odenwalde,
Einkorn und Heidekorn ;
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5h) Futterkräuter : Gras und Klee ; Pro⸗

c ) Gemüſe : z. B. Rüben , Weißkraut ꝛc. und Kartoffeln ;
35

d ) Hülſenfrüchte : Erbſen , Linſen , Wicken , Bohnen , Hirſe
und Welſchkorn ;

e ) Handelsgewächſe : Hanf , zumal den Rheinhanf und

Schleißhanf , Flachs , Tabak und Hopfen , Krapp oder Färberröthe ,
Repps und Mohn ;

1) Weinreben längs dem ganzen Rheinthale , an dem Bodenſee ,
dem Neckar , dem Maine und der Tauber , von denen , auf über 68,000

Morgen Weinbergen , im Durchſchnitte jährlich eben ſo viele Fuder
Wein gewonnen werden ;

g ) Obſt : Kern⸗ und Steinobſt , ſelbſt auch ebles : Feigen , Man⸗

deln , Kaſtanien , Aprikoſen , Pfirſiche , Wallnüſſe ꝛc. , zumal an der

Bergſtraße von Heidelberg bis Weinheim ;

h ) Holz : Laubholz und Nadelholz in den zahlreichen , beinahe

1,300,000 Morgen Landes bedeckenden , Waldungen , beſonders des

Schwarzwaldes und Odenwaldes ;

IIl . aus dem Thierreiche :

von den ſechs Klaſſen der Thiere ſehr viele , zumal :

ſen von den Inſekten : die Biene , vorzüglich in dem Schwarzwalde ,
Odenwalde und Murgthale , den Seidenwurm und den Krebs ,
beſonders in den zwei fiſchreichen Seen bei Steißlingen ( in dem See⸗

101 kreiſe ) von ungewöhnlicher Größe ;
von den Fiſchen : Aale , Forellen , Hechte , Karpfen , Lachſe ( jung :

Salme ) , Quappen , Gangfiſche , Grundeln ꝛc. ; vorzüglich in dem

Bodenſee : Hechte , oft 20 bis 30 , Rhein - oder Inlanken , 40 bis 50 ,

lh⸗ Lachsforellen , nicht ſelten 100 Pfund ſchwere ;
von den Vögeln : die gewöhnlichen zahmen , und auch wilde Enten,

datt Rebhühner , Haſelhühner , Krammetsvögel , Schnepfen , Auerhähne ,

5 Birkhühner , Faſanen , Weiher , Habichte , Falken , Geier , Adler ꝛc. ;
von den Säugethieren : zahmes Rindvieh , Pferde , beſonders

auf der Baar und der Haard , Schafe , Ziegen , Schweine ꝛc. , ſo wie

wilde Thiere : hohes und niedres Wild , zumal Hirſche , Damhirſche ,
Rehe , Schweine , Haſen , Füchſe , Dachſe , Eichhörnchen , Marder ꝛc.

Badens Bewohner nähren ſich theils von dem Anbaue der genannten Nah⸗

Gewächſe und der Zucht der zahmen Thiere oder dem Landbaue , wel⸗auelken
cher durch einen allgemeinen landwirthſchaftlichen Verein ſehr
beförbert wird , theils von der Gewinnung der verſchiednen Minera⸗
lien oder dem Bergbaue , theils von der Verarbeitung der mannig⸗

fü , faltigen Mineral⸗ , Pflanzen⸗ und Thierſtoffe , oder dem Kunſt⸗ und

1 , Gewerbfleiße , und theils von dem Handel . Mehr als 78,000
Männer allein beſchäftigen ſich mit Handwerken , ohne die Spinnerin⸗

5 nen in dem ganzen Lande und die Strohflechterinnen in dem Schwarz⸗

ſuil, walde , und ohne die Landleute in dem Schwarz - und Odenwalde , die

ſo vieles Geräthe ſelbſt machen . Zwar ſind in Baden nicht viele große



33 und glänzende Fabrik⸗Anſtalten , aber deſto groͤßer und wohlthäͤtiger iſt

guellendie allgemeine Betriebſamkeit im Kleinen . — Der Handel iſt theils , Be

vermöge der beſondern weit an demRheine hin ausgedehntenLageBadens

in dem Herzen Europa ' s und an den Grenzen ſo verſchiedner Staaten ,

Speditions⸗ und Zwiſchenhandel , theils Propre - Handel

mit ſeinen eigenen Produkten und Fabrikaten . Einfuhr und Aus⸗

kuhr ſind einander ziemlich gleich und ſollen ſich jährlich auf 20 bis

22 Millionen belaufen . Ausgeführt aber werden vorzüglich : Salz ,

Vitriol , Getreide , Hanf , Leinwand , Tabak , Krapp , Oehl , Wein , fri⸗

ſches und getrocknetes Obſt , Kirſchenwaſſer und Zwetſchengeiſt , Holz

( und zwar aus dem Enz⸗ und Murgthale nach Holland , aus dem Kin⸗

zigthale nach Straßburg , und aus dem Neckarthale nach Worms und

Mainz ) , Mineral⸗Waſſer , Schlachtvieh , Häute , Baumwolle , Kattune ,

Schwarzwälder Uhren und Holz⸗ und Strohwaaren , Bijouterie⸗Waa⸗
ren , Glas , Papier ꝛc. Eingeführt werden dagegen : Pferde , fremde 1

Weine und Südfrüchte , Kolonial⸗Waaren , Arzeneimittel , Mode⸗ und N

Lurus⸗Artikel , feine Tücher und feine wollene Zeuge , baumwollene

und ſeidne Waaren , feine Metallarbeiten und feines Papier . — Han⸗

del und Verkehr werden ſehr gefördert durch die vielen ſchiffbaren Flüſſe ,

guten Landſtraßen , Poſten , Märkte und Freihäfen , durch die Aufhe⸗

bung des Weggeldes und ein wohleingerichtetes Münz⸗ , Maß⸗ und 0

Gewichtsweſen . Die Anlage einer langen Eiſenbahn von Mann⸗ 0

heim bis nach Baſel hat bereits begonnen . Sie iſt von Mannheim bis 87

Heidelberg ſchöͤn vollendet und wird ſtark befahren . Badenhat auch

die Süddeutſche Münz⸗Convention ſchließen helfen , ſo wie

ſich früher ſchon ( 1835 ) an den Deutſchen Zoll - und Handels⸗

verein angeſchloſſen . Ein großer Markt von 10,000 Quadrat⸗ ff
Meilen und 23,000,000 Menſchen öffnet ſich alſo ſeinem Verkehre .

Dieſer erweitert ſich von Tage zu Tage , und immer mehr neue Fabri⸗ 1

ken und Manufakturen erblühen .

Außer den genannten Nahrungszweigen hat Baden bei der ſ ehr

großen Menge heißer und kalter Mineral⸗Quellen viele 0

Bäder und Geſundbrunnen⸗Anſtalten . Vorzüglich ſind

ſchon ſeit den älteſten Zeiten her die Bäder zu Bad enweiler und zu

Badenbaden hochberühmt , und ſind Badenbaden , Glotter -

thal und Rippoldsau ſehr beſucht . Nach Badenbaden kommen

allein jährlich 15 bis 16,000 Badegäſte . Welche Summen aber flie⸗

ößen dadurch nnſerm Vaterlande zu!

dnuz. Die Badenſer gehören zu den gebildetſten Bewohnern der

keufe. ganzen Erde , und von unſrer weiſen und guten Landesregierung9

geſchieht alles Möͤgliche nicht nur für Künſte und Wiſſenſchaften , ſon⸗ 6

dern hauptſächlich auch für die Erziehung des Volkes . Baden hat 0

ſo viele und gute Erziehungs - und Bilbungsanſtalten , als ir -

1
gend ein andres Land , nämlich nicht nur 1916 wohl eingerich⸗
tete Volksſchulen ( 586 proteſtantiſche und 1330 catholiſche ) /8

weibliche Lehranſtalten, 38 Gewerbſchulen und 3 Schul —
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lehrer - Seminarien ( 1proteſtantiſches zu Karlsruhe und wilt
2catholiſche zu Ettlingen und Meersburg ) , ſondern auch z wei ſtufe⸗
Hochſchulen : die Ruprecht - Karls - Univerſität in Heidel⸗

berg , nach Prag ( 1347 ) und Wien ( 1365 ) die älteſte in ganz Deutſch⸗

land , die in dem Jahre 1386 von Churfürſt Ruprecht Jgeſtiftet wor⸗

den iſt , und die Albert - Ludwigs - Univerſität in Freiburg ,

welche der Erzherzog Albrecht VIvon Oeſterreich in dem Jahre 1454

gegründet hat ; 6 Lyceen ( in Karlsruhe , Conſtanz , Freiburg , Hei⸗

delberg , Mannheim und Raſtatt ) , 5 Gymnaſien ( in Bruchſal ,

Donaueſchingen , Lahr , Offenburg und Wertheim ) , 4 Pädagogien

( in Biſchofsheim an der Tauber , Durlach , Lörrach und Pforzheim ) ,
20 höhere Bürgerſchulen und 7lateiniſche Schulen ( in Eber⸗
bach , Eppingen , Ettlingen , Gernsbach , Mahlberg , Mosbach und

Philippsburg ) ; ſowie eine polytechniſche Schule und eine Vete⸗

rinär ( Thierarznei ) ⸗Schule in Karlsruhe , ein Taubſtummen⸗

Inſtitut in Pforzheim und ein Blinden⸗Inſtitut in Freiburg .

Seine gegenwärtige Größe und hohe Blüthe verdankt unſer Vater⸗

land aber vorzüglich dem erhabenen Menſchenfreunde Karl Fried⸗

rich , deſſen Land bei ſeinem Regierungsantritte ( 1748 ) nur 29

Quadrat⸗Meilen und 95,000 Einwohner zählte , und der ſo lange

( 64½ Jahr ) und väterlich regiert hat . Er wurde den 22 . November

1728 zu Karlsruhe geboren und ſtarb erſt den 10 . Juni 1811 , alſo

82½ Jahr alt .

Baden iſt ein erbliches Großherzogthum , welches einengteate
Beſtandtheil des , durch die Deutſche Bundes⸗Akte vom 8. Juni 1815 rung.

gegründeten , Deutſchen Bundes bildet . Das Oberhaupt des Staates

iſt der Großherzog , gegenwärtig Karl Leopold Friedrich , der

geliebte und würdige Sohn Karl Friedrichs ( geb . den 29 . Auguſt

1790 ) . Er regiert ( ſeit dem 30 . Märze 1830 ) nach der Verfaſſungs⸗

urkunde vom 22 . Auguſt 1818 , welche der Großherzog Karl ſeinem

Volke gab und der Großherzog Ludwig in dem Jahre 1819 in

Wirkſamkeit treten ließ . Als Bundesmitglied muß Baden in dem

Frieden 10,000 Mann Truppen halten . In dem Falle eines Krieges

iſt es jedoch noch weiter zu einem Reſerve - Contingente von 3383

Mann verpflichtet . Dieſe Truppen beſtehen : in einer in 2 Brigaden

getheilten Infanterie - Diviſion aus 5 Regimentern , in einer

Cavalerie - Brigade aus drei Dragoner⸗Regimentern und in ei⸗

ner Artillerie - Brigade aus 6 Compagnien . W
Die Staatseinkünfte betragen jährlich über 12,000,000 künſt⸗

Gulden , die der direkten undindirekten Steuern über 5,000,000

Gulden , ſo daß im Durchſchnitte auf den Kopf nicht viel mehr als 4

Gulden kommen . Nur in ſehr wenigen Ländern Europa ' s ſind die

Steuern geringer , in den meiſten andern Staaten , in Heſſen⸗Darm⸗

ſtadt , Baiern , Preußen , Frankreich und Großbrittannien , und ſelbſt

in Oeſterreich weit höher . Baden darf ſich glücklich preiſen , in die Reihe

der allergeringſt beſteuerten Staaten Europa ' s zu gehören .

RRRRRRrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
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W Die Badenſer wohnen in größern Ortſchaften zuſammen ; nur auf 95

dem Schwarzwalde ſind noch viele Weiler , Zinken und Höfe zu ſinden . 1
In dem Ganzen zählt das Großherzogthum , außer dieſen Weilern und

einſtelligen Höfen , 110 Städte , 36 Marktflecken und 1668 Dörfer .
Die 17 volkreichſten Städte Badens haben : Karlsruhe 22,654 ,
Mannheim 22,634 , Heidelberg 12,048 , Freiburg , 11,448 ,

15

Bruchſal 7,386 , Pforzheim , 7,128 , Lahr 6,048 , Raſtatt
6,026 , Conſtanz 5,792 , Weinheim 5,346 , Baden 5,071 ,

Durlach 4,822 , Ettlingen 4,200 , Villingen , 3,870 , Offen⸗
burg 3,706 , Eberbach 3,612 und Wertheim 3,484 , alſo zu⸗

Ketieſ,ſammen 135,3 15 Einwobner .

lung. Das Großherzogthum wird iu vier Kreiſe mit Kreisregie⸗

rungen getheilt . Es ſind zugleich eben ſo viele Hofgerichts⸗
Provinzen . Jeder Kreis bildet eine ſolche Hofgerichts-Provinz und

hat ſein beſonderes Hofgericht , welches das Hofgericht des Kreiſes heißt .
Unter dieſem ſtehen alle ſeine Stadt⸗ , Ober - und Bezirksämter , fo
weit ihr Geſchäftskreis die Gerechtigkeitspflege betrifft ; gleichwie über
den vier Hofgerichten noch Ein Oberhofgericht iſt , das ſeinen Sitz
in Mannheim hat . Die vier Kreiſe aber ſind : der See - Kreis , der

Ober - Rheinkreis , der Mittel - Rheinkreis und der Unter⸗
Rheinkreis . Sie enthalten zuſammen 79 Bezirksämter .

i
90

Zweite Abtheilung . 1

Die vier Kreiſe und deren Vezirksämter in dem 10

Besondern. ö

16
I . Der Seekreis .

tae. Derſelbe enthält aufö1¼ Quadrat⸗Meilen 18 Amtsbezirke mit 376
Gemeinden und 182,979 Einwohnern ( 173,638 Kathol . , 7951

Proteſt . , 42 Menoniten , 1348 Juden ) . Er iſt unter den vier Kreiſen it

am wenigſten bevölkert , als auf 1 Quadrat⸗Meile nur 2,974 Seelen

zählend . Der Sitz der Kreisregierung und des Hofgerichtes iſt

Conſtanz . K
Von Badens Produkten gehören ihm vorzüglich an : das Eiſen , W

das ſich überhaupt beſonders längs dem Rande des füdlichen Schwarz⸗
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waldes findet , der Torf , das Kochſalz von der Ludwigs⸗Saline 8
Dürrheim in dem Bezirksamte Villingen , und der Seewein , der zwar
in denerſten Jahren ſauer und rauh , aber abgelegen ganz vortrefflich iſt .

Die Amtsſitze ſind :
1. Conſtanz oder Coſtnitz , in Süben des Sees , nämlich des

Vodenſees , von dem der Kreis ſeinen Namen hat , eine alte ummauerte
Stadt , mit einer ſchönen Domſtiftskirche und dem alten in dem Jahre
1388 erbauten Kaufhauſe , in welchem unter Kaiſer Sigismund die
große Kirchenverſammlung , von 1414 bis 1418 , gehalten worden ,
welche drei Päpſte abſetzte , einen vierten ( Martin V) wählte und den
Johannes Huß und Hieronymus von Prag zum Feuertode verdammte .

2. Meersburg , im Norden des Bodenſees , ummauert , mit
zweien Schlöſſern , einem alten und einem neuen ; einſt die Reſidenz
der Fürſtbiſchöfe von Conſtanz ; auch mit verſchiednen Lehr - und Ar⸗
menanſtalten . Der Wein daſelbſt , ſo wie der Schleitheimer auf
der Inſel Reichenau ſind die beſten Seeweine⸗

3. Ueberlingen , an dem nach ihr benannten Ueberlinger See ,
ummauert und einſt freie Reichsſtadt , in ſehr ſchöner Gegend , mit ſe⸗
henswürdiger altdeutſchen Kirche —

4. Salem oder Salmansweil , in ſchönem und fruchtbarem 6 5⸗
Thale an der Aach , einſt ein berühmtes und reiches Reichsſtift Ciſter⸗

b.

zienſer Ordens , mit prächtiger altdeutſchen Kirche mit vorzüglicher
Orgel . Die treffliche Bibliothek von 60,000 Bänden kam an die Uni⸗
verſität Heidelberg .

5. Heiligenberg , die Sommer⸗Reſidenz des Fürſten von Für⸗
ſtenberg , mit einem Bergſchloſſe und ſchönen Parke , oben auf der
Spitze des Heiligenberges .

6. Stockach , Hauptort der Landgrafſchaft Nellenburg , wo bis zu
dem Ende des achtzehnten Jahrhunderts ein Narrengericht mit eignen
Privilegien exiſtirte .

Bei dem Pfarrdorfe Bodmann am Bodenſee auf einem ſteilen Fel⸗
ſen die Burgruine Bodmann .

U 7. Pfullendorf , einſt freie Reichsſtadt .
8. Mößkirch , an der Ablach , mit ſchönem Schloſſe .
Kreenheinſtetten , wo der berühmte Wiener Hoſprediger Abra⸗

ham von Sancta Clara den 4. Juni 1642 geboren worden iſt
( Tden 1. December 1709 ) .

9. Stetten am kalten Markt , auf der Hart , 2523 ! hoch über dem
Meere , mit einem Schloſſe —

10 . Rabolphzell , am Unter - See , durch deren ſtarke Wochen⸗
märkte hauptfächlich derGetreidehandel nach der Schweiz befördert wird .

11 . Blumenfeld , mit einem alten Schloſſe .
12 . Engen .
13 . Möhringen , auf der Baar , am linken Donauufer ; mit gro⸗

ßen Viehmärkten , auf die oft 10 bis 12,000 Schaafe zum Verkaufe
gebracht werden .
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14 . Villingen , alte berühmte , einſt feſte Stadt auf dem Schwarz⸗
walde , mit altdeutſcher Kirche , einem Rathhauſe mit einer Fruchthalle ,

und 70 ſchönen Röhrbrunnen und Bächen durch alle Straßen ; der

Stapelplatz für den Fruchthandel auf dem Schwarzwalde und nach der

Schweiz , mit berühmtem Biere .

15 . Hüfingen , auf der Baar , mit einem Schloſſe und , in der

Pfarrkirche , mit einem koſtbaren Altargemälde von dem daſelbſt erzo⸗

genen berühmten Maler Sehle von Wolfach.
Donaueſchingen , auch auf der Baar , 2124 “ hoch uͤber dem

Meeresſpiegel , mit einem ſchönen Reſidenzſchloſſe und engliſchen Gar⸗

ten des Fürſten von Fürſtenberg , mit noch andern ſchönen Gebäuden ,

zumal dem fürſtlichen Brauhauſe , einem der größten und vorzüglichſt

eingerichteten in Süd⸗Deutſchland , in dem täglich 10,000 Maas Bier

gebraut werden .

16 . Neuſtadt , auf dem Schwarzwalde , nebſt Furtwangen der

Miitelpunkt des Schwarzwälder Uhrenhandels .

17 . Bonndorf , mit einem Schloſſe und beſonders mit Mouſſelin⸗

Stickerei .
18 . Stühlingen , altes Städtchen , mit dem Schloſſe Hohen

lupfen .

II . Der Ober⸗Rheinkreis .

2 — Dieſer Kreis enthält auf 78 Quadrat⸗Meilen 18 Amtsbezirke mit

Mhbeig. 448 Gemeinden und 336,377 Einwohnern ( 238,482 Kath . , 94,145 1
Proteſt . , 87 Menoniten und 3,613 Juden ) . Die Kreisregierung

1
und das Hofgericht haben beide in Freiburg ihre Sitze .

Er hat unter den Produkten Badens vorzüglich Silber und Blei ,

zumal bei Obermünſterthal in dem Amte Staufen , Eiſen , Ame

thyſte , Alabaſter , Schleifſteine , Alaun und Vitriol , Hanf ,

beſonders von Breiſach bis Bühl , und die Oberländer oder Mark

gräfler Weine in den Aemtern Lörrach und Müllheim , ſo wie die

Breisgauer und Kaiſerſtuhler Weine in den Aemtern Staufen ,

Freiburg , Breiſach und Waldkirch . Dazu enthält er viele Mineral⸗

Quellen und Bäder , z. B. zu Badenweiler und Sulzburg im

Amte Müllheim und zu Glotterthal und Suggenthal in dem

Amte Waldkirch . Auch werden hier , in dem Schwarzwalde , vorzüglich

verfertigt : die hölzernen Uhren zwiſchen Neuſtadt , Tryberg und

Waldkirch und die Drehorgeln bei Neuſtadt und Waldkirch . Die
Strohgeflechte liefern beſonders die Aemter Neuſtadt , Tryberg und

Wolfach . Mit den Uhren aber wird ein großer Handel getrieben , nicht

bloß durch ganz Europa , ſondern bis nach Nord⸗Amerika , der Türkei

und dem Aſiatiſchen Rußlande . Der reine Handelsgewinn allein an

dieſen Uhren ſoll für den Schwarzwald jährlich an 380,000 Gulden 5
betragen . Es werden aber auch die Drehorgeln das Stück bis zu 300

Gulden und die andern künſtlichen Spieluhren , in Rußland , das
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Stück bis zu 3 bis 5000 Rubeln bezahlt. Man macht auch ſogar höl⸗ Ober⸗
zerne Sack - Uhren , von denen aber eine auf 2 bis 3Louisb ' or kommt . 21

Die Strohhüte werden ſo künſtlich geflochten , baß der Preis eines
der ſchönſten auf 2 bis 300 Gulden ſteigt .

Die Amtsſitze ſind :
1. Jeſtetten , ſehr alt , noch mit den Haupttheilen des Schloſſes

der Landgrafen von Sulz , die einſt in dem Kleggau regierten .

65 Woldshut, an dem Rheine , mit Handel und Handwerken .
Säckingen , an dem Rheine , wo früher das Damenſtift38 und ſchon in dem Anfange des ſechsten Jahrhunderts der

Irländer Fridolin das Chriſtenthum gepredigt , ſo wie die Hilarius⸗
Kirche und ein Kloſter , wohl das erſte im Deutſchland , gebaut hat .

4. Müllheim , unfern des Rheins , am Fuße des Blauen , uralt ;
wichtig für den Handel . Der Wein daſelbſt , ſo wie zu Auggen ,
Lauffen , und Steinenſtadt , gehören zu den vorzüglichſten Mark⸗

gräfler Weinen .
fuln Badenweiler , auch am Fuße des Blauen , mit einem alten

Schloſſe und mit dem noch vollkommen erhaltenen , in dem Jahre 1784

kl⸗ entdeckten , 222 Fuß langen und 81 Fuß breiten , untern Theile eines

vollſtändigen Römiſchen Bades mit 50 Gemächern und 50 Wart⸗

plätzen .
5. Breiſach oder Altbreiſach , am Rheine , uralt , einſt Reichs⸗

ſtabt und eine der ſchönſten und wichtigſten Feſtungen Deutſchlands :
des Reiches Kiſſen und der Schlüſſel nach Deutfchland “ ; mit berühm⸗
ter altdeutſchen Kirche . Die Weine bei Bickenſohl , Achkarren
und Biſchoffingen werden zu den vorzüglichſten am Kaiſerſtuhle
gezählt .

6. St . Blaſien , in dem Schwarzwalde , in romantiſcher Gegend ,
vordem eine reiche , berühmte und gefürſtete Benediktiner⸗Abtei , nun
mit großartigen Fabrikanſtalten für Feuergewehre , Spinn⸗ und andre

Maſchinen jeder Art .
7. Lörrach , bei dem Ausgange des ſchönen Wieſethales ; einſt

Hauptort der Herrſchaft Rötteln ; mit Handwerken , Fabriken und Han⸗
del . Eine Viertelſtunde davon an der Wieſe die Ruinen der alten

Burg Rötteln . Bei Grenzach und Weil vortrefflicher Wein
zumal bei Grenzach rother .

8. Schopfheim , ſehr alt , einſt Hauptort der Lanbgrafſchaft Sau⸗

ſenberg , mit Handwerkern und verſchiedenen Fabriken , z. B. einer

Eiſendraht - Fabrik .

Hauſen , wo der allemaniſche Sänger J . P . Hebel , in Baſel
den 10 . Mai 1760 geboren , erzogen ward ( T den 22 . Sept . 1826 ) .

9. Schönau , auf dem Schwarzwalde , ſehr alt ; beſonders mit

Bürſtenbindern , welche mit ihrer Waare ganz Süddeutſchland
durchziehen .

10 . Staufen , uralt , in einer der ſchönſten Gegenden des Breis
gaues ; mit den Rninen der alten Burg Staufen , mit vielen Profeſ⸗

27



Was“ Oberhalb Staufen in dem Gebirge der berühmte Rebhügel Caſtel⸗
ſioniſten , zumal Gerbern , und mit ſtark beſuchten Wochenmärkten .

berg mit römiſchen Trümmern , deſſen Wein man für den vorzüg⸗

lichſten Badens hält .

11 . 12 . Freiburg ( Stadt und Landamt ) , 912 “ über dem

Meere ; im dem Jahre 1118 von Herzog Berthold ILvon Zähringen

erbaut und mit großen Freiheiten begabt , einſt Hauptſtadt des Breis⸗

gaues ; ſeit 1828 Sitz des Erzbisthums ; mit einer Univerſitäts⸗Bi⸗
bliothek von 100,000 Bänden und einem botaniſchen Garten ; mit

Fabriken , Papiermühlen , Buchhandlungen und Buchdruckereien ( be⸗

ſonders der Herder ' ſchen Kunſtanſtalt und Lithographie ) , Lehr⸗ und

Armenanſtalten und einem Zuchthauſe ; ſo wie mit ſchönen Gebäu⸗

den , vorzüglich dem altdeutſchen Münſter , einer der herrlichſten und

erhabenſten Kirchen Deutſchlands . Conrad 1 von Zähringen hat ihn

in dem Jahre 1123 beginnen laſſen , und er wurde erſt nach 160 Jah⸗

ren vollendet . Der Thurm zumal , 356 Pariſer Fuß hoch , ſtreitet ſelbſt

mit dem Straßburger Münſter um den Rang , welcher letztere Münſter

auch einem Badiſchen Meiſter , dem Erwin von Steinbach ( unfern

Bühl ) ſein Daſeyn verdankt . In dieſer Stadt ſindBerthold Schwarz ,

der Erfinder des Schießpulvers ( um das Jahr 1250 ) , und der Ge⸗

ſchichtſchreiber Karl von Rotteck ( den 1. Juni 1775 ) geboren⸗

Eine Stunde von Freiburg die Ruinen der alten BurgZährin⸗

gen , des Stammſchloſſes der Herzoge von Zähringen oder des Groß⸗
herzoglichen Hauſes .

13 . Waldkirch , ummauert , mit den Gebäuden des aufgelösten

Chorherrnſtiftes Waldkirch , mit vielen Fabriken und Manufakturen ,

beſonders mit Granatſchleifereien , von denen jährlich über 9 Millionen

Stück Granaten und Bergkryſtalle geſchliffen werden .

14 . Emmendingeu , Hauptort der ehemaligen Markgrafſchaft

Hochberg , in ſehr ſchöner und fruchtbarer Gegend . Eine Stunde da⸗

von die alte Burg Hochberg oder Hachberg , die unter Karl dem

Großen Hacho zuerſt erbaut hat, nach dem Heidelberger Schloſſe eine

der größten und ſchönſten Burgen des Landes .

15 . Kenzingen , wo über die Elz eine große ſteinerne Brücke

führt , uralt . Eine Stunde davon die Ruine Kürnberg .
16 . Ettenheim , mit ſchöner Kirche , vielen Handwerkern und

ſtarkem Handel mit Hanf und Garn⸗

Mahlberg , mit einem Schloſſe , einſt Hauptſtadt der Herrſchaft

Mahlberg .
Kippenheim , von wo Georg Stulz , der Edle ( geboren im

Jahr 1768) , der als Millionär in der Stadt Hiéres in Südfrankreich
( den 17 . November 1832 ) ſtarb , als armer Handwerksburſche aus⸗

gegangen iſt .
17 . Tryberg , in einer engen Bergſchlucht des Schwarzwaldes ; ſehr

alt ; einſt Hauptort der Herrſchaft Tryberg ; viel beſuchter Wallfahrts⸗

ort ; ſeit dem Brande von 1826 neu aufgebaut .

18 . Hornberg , mit einem Bergſchloſſe auf ſteilem Felſen .
—



III . Der Mittel⸗Rheinkreis .

Er umfaßt auf 77 Quadrat⸗Meilen 21 Bezirksämter mit 387 Riecz.
Gemeinden und 427,339 Einwohnern ( 269,334 Kath . , 151,708 3
Proteſt . , 286 Menoniten, 6,011 Juden ) . Seine Bevölkerung iſt

die ſtärkſte : er zählt auf einer Quadrat⸗Meile 5,549 Seelen . Die

Sitze der Kreisregierung und des Hofgerichtes ſind beide
in Raſtatt .

Unter den Produkten des Landes ſind vornemlich in dieſem
Kreiſe zu finden : Silber ( bei Wolfach ) , Kupfer , Kobalt ,
Marmor , Torf und Steinkohlen , Hanf , zumal der Rhein⸗
und Schleißhanf , Krapp und Mohn ; die Holländerhölzer
und die Mitelländer und Ortenauer Weine in den Aemtern

Gengenbach , Offenburg , Oberkirch , Achern und Bühl , ſo wie der

Bruhrheiner Wein in dem Amte Bruchſal . Auch ſind hier die

meiſten Goldwäſchereien am Rheine , werden auf der Haard

( von Raſtatt bis Graben ) gute Pferde gezogen , und enthält
dieſer Kreis die meiſten und berühmteſten Bäder Badens , na⸗

mentlich das Kleebad zu Zell in dem Amte Gengenbach , Rip⸗

poldsau in dem Amte Wolfach , Petersthal , Griesbach ,

Freiersbach und Antogaſt in dem Amte Oberkirch , das Er⸗

lenbad bei Sasbach in dem Amte Achern , die Hub in dem Amte

Bühl , Baden mit Lichtenthal , und Langenbrücken in dem

Amte Bruchſal .
Die Amtsſitze ſind :

1. Lahr , vorzüglich gewerbſam , mit bedeutenden Leinen - und

Baumwollen - Manufakturen und vielen , beſonders Tabaks⸗Fabriken ,

ſo wie mit großem Handel. Eine Meile öſtlich davon das verfallene

Schloß Hohen - Geroldseck .
2. Wolfach , mit ſtarkem Holzhandel und Sitz der Direktion

der Fürſtenbergiſchen Silberbergwerke .
3. Haslach , von doppelter Mauer und Thürmen umgeben ,

mit fünf Jahrmärkten und beträchtlichem Handel .
4. Gengenbach , uralt , ummauert , einſt freie Reichsſtadt ,

mit den Gebäuden der ehemaligen reichsunmittelbaren Benediktiner⸗
Abtei Gengenbach .

5. Offenburg , in der Ortenau , bei dem Eingange des Kinzig⸗

thales , alt und vormals freie Reichsſtadt , in einer der geſegnetſten
Wein⸗ und Getreidegegenden Badens , mit einem weiblichen Er⸗

ziehungs⸗Inſtitute . — Bei Durbach der berühmte Klingelber⸗

ger Wein .
6. Oberkirch , an dem Fuße des Kniebis , in äußerſt frucht

barer Gegend , ſehr alt , umgeben von den Trümmern der Schlöſſer

Schauenburg , Fürſteneck und Ullenburg .
7. Kork , ſehr alt , in fruchtbarer Gegend , mit guter Bienenzucht⸗
8. Rhein⸗Viſchofsheim , am hohen Steg , / Stunde vom
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Rheine , einſt Hauptort der Grafſchaft Hanau⸗Lichtenberg , beſon⸗

ders mit dem Schleißhanfe .
9. Achern , an der von Raſtatt nach Offenburg führenden Berg⸗

ſtraße , in einer der herrlichſten und fruchtbarſten Ebenen Badens .

Sasbach , in deſſen Nähe die Trümmer des Schloſſes Lim⸗

burg , in welchem Graf Rudolph von Habsburg den 1. Mai
1218 geboren worden iſt . — Obelisk für den Franzöſiſchen Mar⸗

ſchall Turenne ( 1 den 27 . Juli 1675 ) .

10 . Bühl , beſonders mit Handwerkern , und mit bedeutenden

Wochen⸗ und Viehmärkten . Bei Affenthal , Zell und Stein⸗

bach ſehr vorzüglicher rother Burgunder⸗Wein .
11 . Baden , an einem Hügel der Oos oder des Oelbaches , in

einem der reizendſten Seitenthäler des Schwarzwaldes , mit 14

warmen Badequellen , wovon der Urſprung , die größeſte und

heißeſte ( 540 Reaumur ) , eingefaßt iſt , und mit vielen Badanſtalten ,
ſo wie mit einem Dampfbade und einer Trinkhalle ; uralt , die ei⸗

vitas Aurelia aquensis , b. i. die Aureliſche Waſſerſtadt , der Römer ,

und einſt der Hauptort der Markgrafſchaft Baden⸗Baden oder der

Bernhardiniſchen Linie *) , mit den nahen Trümmern des alten Schloſ⸗

ſes Hohenbaden und mit einem neuen , in dem Jahre 1479 von dem

Markgrafen Ehriſtoph LerbautenSchloſſe mit unterirdiſchenGemä⸗

chern , mit einem prachtvollen Promenade⸗ oder Converſations⸗Hauſe ,
einem Theater⸗Gebäude und einer Antiquitäten⸗Halle . Eine halbe

Stunde davon das Kloſter Lichtenthal mit einem allgemeinen

Waiſenhauſe. —Bei dem Dorfe Eberſtein die Ruinen des alten Berg⸗

ſchloſſes Eberſtein ( Altebernſteinburg ) mit weiter Ausſicht .

12 . Gernsbach , in dem ſchönen Gernsbacher Thale ; wichtig

durch den Holzhandel , der durch die Schiffergeſellſchaft getrieben
wird , und durch den jährlich an 200,000 Gulden umgeſetzt werden ;

einſt Hauptort der Grafſchaft Eberſtein . — Nicht fern davon das

freundliche Schloß Eberſtein mit herrlicher Ausſicht und mit ſehens⸗

werthem Ritterſaale ( mit Glasmalereien , alten Rüſtungen , altem

Zmmergeräthe ꝛc. ) .
13 . Raſtatt , mit Handel und Fabriken , beſonders mit einer

Tabaksdoſen⸗Fabrik ; auch mit ſchönen Gebäuden , zumal mit dem

prächtigen Reſidenz⸗Schloſſe , das von Sibylle Auguſte , der Ge⸗
mahlin des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden , dieſes größten

der vielen fürſtlich⸗badiſchen Kriegeshelden und berühmten Türken⸗

Bezwingers , gegen das Ende des ſiebenzehnten Jahrhunderts er⸗

baut worden , und in dem noch ſeine zahlreiche und koſtbare Türki⸗

ſche Siegesbeute von der Schlacht bei Mohaz ( 1687 : Waffen ,

6) Nach dem Tode des Markgrafen Chriſtoph 1( 1527 ) theilte ſich die Familie

der Markgrafen von Baden in 2 Linien : in die Bernhardiniſche
oder Baden⸗Badiſche , und in die Erneſtiniſche oder Baden⸗

Durlachiſche .
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Fahnen , Roßſchweife , halbe Monde ꝛc. ) aufbewahrt iſt . Raſtattahtteelſtcheinward durch ihn auch die Reſidenz der Markgrafen von Baden⸗Ba⸗ kreis
den , die vorher in Baden reſidirt hatten , bis zur Erlöſchung ihrer
Linie in dem Jahre 1771 . Er ſtarb daſelbſt den 4. Januar 1707 .

Kuppenheim , in deſſen Nähe die Favorite , das ſchöne von
der genannten Sibylle Auguſte im Jahre 1725 inItalieniſchem
Geſchmacke erbaute Luſtſchloß .

Gaggenau mit einer Glashütte und einem Eiſenhammerwerke .
Das Landgut Amalienberg von Anton Rindenſchwender ,
dem Sohne eines armen Holzhauers in Tyrol ( geb . 1725 , 7 1803 ) .

14 . Pforzheim , an dem nörblichen Eingange des Schwarz⸗
waldes , uralt , das Porta Hercynia der Römer ; Geburtsort von
Johann Reuchlin ( geb . 1455 , 7 1522 ) ; eine Zeit lang die
Reſidenz der Markgrafen von Baden⸗Durlach ; in der Schloßkirche
die ältere Großherzogliche Familiengruft ; mit vielen , beſonders
Bijouterie⸗Fabriken , und wichtig durch ſeinen Handel , zumal mit
großem Tannen⸗ und Eichenholze aus dem nahen Hagenſchießwalde ,
nach Holland ; mit einer Irrenanſtalt , einem Siechenhauſe und ei⸗
nem allgemeinen Arbeitshauſe , und berühmt durch den männlichen
Heldentod ſeiner 400 Bürger , welche , angeführt von ihrem
tapfern Bürgermeiſter Berthold Deimling , an dem 6. Mai
1622 für ihren Markgrafen Georg Friedrich in ber Schlacht
bei Wimpfen gegen Tilly ' s Uebermacht fielen .

Unbeſiegt ſind ſie gefallen ,
Und durch alle Länder weit
Strahlet ihres Ruhmes Schimmer
Fort und fort in Ewigkeit .

Tiefenbronn , wo Dr . Gall den 9. März 1758 geboren
worden iſt ( 7 den 22 . Auguſt 1828 ) .

15 . Ettlingen , mit einem Schloſſe und mit vielen Gewerben
und Fabriken , beſonders einer Baumwollen⸗Maſchinenſpinnerei .

16 . Durlach , an dem Fuße des Thurnberges , mit dem Schloſſe
Karlsburg und einem ſchönen Schloßgarten , einer Kaſerne , einem
Militär⸗Hospitale und einem beträchtlichen Getreidemarkte ; einſt
die Reſidenz der Baden⸗Durlachiſchen oder Erneſtiniſchen Linie von
Karl II . an , der Pforzheim in dem Jahre 1565 verließ und ſich
in Durlach die Karlsburg erbaute , bis Karl Wilhelm ſich
Karlsruhe zur Reſidenz anlegte .

17 . 18 . Karlsruhe ( Stadt⸗ und Landamt ) , 380 “ über dem
Meere , an dem Haardwalde , Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Groß⸗
herzogthumes und Sitz der ſämmtlichen höchſten und Central⸗

Staatsbehörden ; zu deren Erbauung das von Markgraf Karl
Wilhelm im Jahre 1715 in dem Haardwalde angelegte Jagd⸗
ſchloß die erſte Veranlaſſung gab ; ſehr ſchön und regelmäßig , von
der Form eines Sonnenfüchers : das Reſidenzſchloß iſt der Mittel⸗
vunkt , von deſſen Schloßplatze aus 11 Straßen , wie Strahlen aus
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Ahenn laufen . Die lange Straße , welche dieſe durchſchneidet , ſcheidet die

kreis. Stadt in die nördliche und ſüdliche . Jene wird wieder durch die

Schloßſtraße durchſchnitten , und dadurch die Stadt in vier

Viertheile getheilt . Sie hat ſechs Thore , neun öffentliche Plätze ,

viele vorzüglichen Gebäude , z. B. das Reſidenz⸗Schloß , die neue

evangel . proteſtantiſche Kirche , die neue katholiſche Kirche , die Gar —

niſonskirche , die Synagoge , das Palais der Herren Markgrafen

von Baden , das Palais der Frau Markgräfin Auguſte , das Hof⸗

theater , das Muſeums - Gebäude , das Ständehaus , die Militär⸗

ſchule , die Münzſtätte , das Zeughaus , das polytechniſche Inſtitut ꝛc.

—ſchöne Gärten , z. B. den Schloßgarten , den Faſanengarten ,

den ausgezeichneten botaniſchen Garten , den Erbprinzengarten , den

Garten der Frau Markgräfin Auguſte , den Garten der Herren

Markgrafen ꝛe. — mehrere Sammlungen und Apparate für Wiſ⸗

ſenſchaft und Kunſt , z. B. die Hof⸗Bibliothek , das Großherzogliche

Antiquitäten⸗ und Münzkabinett , die Gemälde - Gallerie ꝛc. — öf⸗

fentliche Heil - und Wohlthätigkeits⸗Inſtitute , z. B. ein Bürger⸗

und Militär⸗Hoſpital — und viele Volks⸗ und allgemeine wiſſen⸗

ſchaftliche Bildungs⸗Anſtalten .
19 . Bretten , wo Philipp Melanchthon den 16. Februar

1497 geboren worden iſt ( 1 den 19 . April 1560 zu Wittenberg ) .

20 . Bruchſal , alt , und einſt in dem untern Kraichgaue , ſo

wie in dem Bruchrheine oder Bruhrheine die Hauptſtadt und die

Reſidenz der Fürſtbiſchöfe von Speyer , mit ſchönem Schloſſe und

großer Kaſerne , mit einem Hoſpitale , und einem Zucht - und Cor⸗
rektions⸗Hauſe . — Das landesherrliche Schloß Kißlau unfern

Mingolsheim dient zum Staatsgefängniſſe .
21 . Eppingen , das ſchon von 1227 bis 1373 nebſt Sins

heim und Laufen an die Markgrafen von Baden verpfändet gewe

ſen iſt .

Wit

Aunt

VI . Der Unterrhein⸗Kreis .

Dieſer enthält auf 62 Quadrat⸗Meilen 22 Bezirksämter mit

Rhein⸗383 Gemeinden und 330,670 Einwohnern ( 171,370 Kathol . ,
kreis.

47,991 Proteſt . , 913 Menoniten und 10,396 Juden ) . Sowohl

die Kreisregierung als das Hofgericht haben ihre Sitze in

Mannheim .
Er liefert von den Produkten Badens vorzüglich : Schwer⸗

ſpath , Galmey , Granaten , Alaun , Vitriol , Kochſalz

durch die Ludwigs⸗Saline zu Rappenau in dem Bezirksamte

Neckar⸗Biſchofsheim , Hanf und Mohn , Krapp , Tabak und

Hopfen vorzüglich in der Rheinebene der Pfalz , Hirſe in den

Aemtern Philippsburg und Schwetzingen , Flachs und Heide⸗

korn in dem Odenwalde , ſo wie die Unterländer oder Pfälzer
106 ‚

Weine in den Aemtern Wiesloch , Heidelberg , Ladenburg und 0
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Weinheim , und die Wertheimer und Tauber - Weine in dengee
Aemtern Wertheim , Tauber - Biſchofsheim und Gerlachsheim . kreis.

Die Amtsſitze ſind :
1. Philippsburg , ehemals Reichsfeſtung .
2. 3. Sinsheim , Sitz des Großherzogl . Bezirksamtes Hof⸗

fenheim und des Fürſtlich⸗Leiningen ' ſchen Bezirksamtes Sins⸗

heim , uralt , einſt freie Reichsſtadt und mit einer Burg ; Sitz der

Sinsheimer Geſellſchaft zur Erforſchung der vaterländiſchen Denk⸗

male der Vorzeit . Bei der Stadt iſt der Stiftsberg mit den Ueber⸗

reſten , zumal mit dem ganz ſteinernen , ſelbſt auch mit einer run⸗

den ſteinernen Kuppel gedeckten , Thurme der alten , ſchon in dem

Jahre 1099 gegründeten , ſehr reich geweſenen Benediktiner⸗Abtei

Sunnensheim oder Sunnisheim . Dieſen Trümmern gegenüber auf

dem Steinsberge ( 960 ) , bei dem Dorfe Weiler , die Ruinen ,

zumal der noch wohlerhaltene ſteinerne achteckige Thurm eines

Deutſchen Bergſchloſſes , mit weiter Ausſicht nach allen Seiten .

4. Neckar⸗Biſchofsheim , ſehr alt , ummauert , mit zweien

Schlöſſern der Grafen von Helmſtädt .
5. Wiesloch , ſehr alt , einſt mit einem Schloſſe , mit gutem

Weinbaue .

6. Schwetzingen , mit einem Großherzoglichen Luſtſchloffe ,
0 deſſen in der fruchtbarſten und herrlichſten Natur 186 Morgen

einnehmender und mit den prächtigſten Kunſtanlagen geſchmückter
Garten in ganz Deutſchland ſeines Gleichen ſucht .

7. Mannheim , 258 ! über dem Meere , rechts vom Rheine , links

vom Neckar , über welche beide Flüſſe hier Schiffbrücken gehen ; ur⸗

ſprünglich nur ein Dorf und erſt im Jahre 1606 durch Churfürſt
5 Friedrich IV von der Pfalz zur Stadt umgeſchaffen ; im Jahre
e 1689 von dem abſcheulichen Brandſtifter , dem Franzoſen Melac ,

zerſtört ; vom Jahre 1699 an durch Churfürſt Johann Wilhelm

von der Pfalz wieder weit ſchöner aufgebaut ,und dann ( von 1720

bis 1777 ) durch den Churfürſten Karl Philipp , nach Heidel⸗

berg , die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt der Churfürſtlichen Rheinpfalz ;

nit jetzt die zweite Großherzoglich - Badiſche Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt ;

äußerſt regelmäßig gebaut : 11 reinliche , ſchnurgerade , gleichlau⸗

fende Hauptſtraßen werden von 10 Querſtraßen rechtwinkelig durch⸗

ſchnitten , ſo daß die Stadt 110 Quadrate vorſtellt . Die breite von

dem Schloſſe nach dem Neckarthore ziehende Straße und die mit

Kaſtanienbäumen beſetzte Straße der Planken , die von dem Heidel⸗

berger Thore nach der Rhein⸗Barriére führt , durchkreuzen ſich und

theilen die Stadt in 4 Hauptquartiere . Sie beſitzt 15 öffentliche

Plätze und viele ſehenswerthe Gebäude , beſonders , — außer
dem großen und prächtigen 750 Schuh langen Schloſſe mit 1500

Fenſtern , deſſen linker Flügel jedoch in dem Jahre 1795 bei der

Belagerung der Stadt durch die Oeſterreicher ein Raub der Flam⸗

men wurde und noch in Trümmern ſteht , —die überaus pracht⸗
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volle Jeſuitenkirche , das Kaufhaus , das Zeughaus , die Sternwarte ,
das Comödien⸗Haus ꝛc. und verſchiedne Wohlthätigkeits⸗ und

Unterrichts - Anſtalten ; auch ein Zuchthaus , ſo wie verſchiedne
Sammlungen für Kunſt und Wiſſenſchaft und einen großartigen

Freihafen .
7. Weinheim , an der Bergſtraße von Heidelberg nach Darm⸗

ſtadt , in äußerſt herrlicher und fruchtbarer Gegend ; ſehr alt ; mit
einem Stahlbrunnen und einer Badeanſtalt , und mit den Trümmern

des Bergſchloſſes Windeck , ſelbſt mit vorzüglichem Weine ( z. B.
dem Hubberger ) und mit dem Laudenbacher Weine , dem beſten
der Bergſtraßer Weine , in ſeiner Nähe . Hier öffnen ſich zwei ſchöne

Eingänge in den Odenwald : das Birkenauer und das Gorr⸗

heimer Thal .
8. Ladenburg , unfern des Neckars , die älteſte Stadt der Pfalz

diesſeits des Rheines , das Lupodunum der Römer ; einſt mit einer

Pfalz Kaiſer Karls des Großen . Unfern davon Schrießheim mit
den Ruinen des Bergſchloſſes Strahlenburg .

9. Heidelberg , 313 “ über dem Meere , noch in dem anmuthi⸗
gen Neckarthale längs der linken Seite des Neckars , über den ſich
eine ſehr ſchöne ſteinerne , in den Jahren 1786 bis 1788 erbauete ,
30 Schuh breite und 702 Schuh lange Brücke wölbet , die auf 8

Bögen ruht und 6 Altane mit entzückender Ausſicht darbietet ; —

über eine halbe Stunde lang , aber ſchmal , mit 6 Thoren , 7 öffent⸗
lichen Plätzen , und ſehenswerthen Gärten , beſonders mit dem alten

Schloßgarten und dem neuen botaniſchen Garten ; mit einer Univer⸗

ſitäts⸗Bibliothek von mehr als 100,000 Bänden , einem evangeliſch⸗
proteſtantiſchen Prediger⸗Seminare und einer Irrenanſtalt ; vormals
die älteſte Hauptſtadt der Churpfalz am Rheine und über 500 Jahre
lang , bis 1720 , die Reſidenz der Churfürſten und Pfalzgrafen bei

Rhein . Ueber ihr , an dem untern Theile des Königſtuhles , die ſtolzen
Trümmer des vormaligen großen und herrlichen Reſidenz⸗Schloſſes ,
an dem ſo viele ehrwürdige Churſürſten , zumal Ruprecht III ,
Lubwig V, Friedrich II , Otto Heinrich , Friedrich IV ,
Friedrich Vund Karl gebaut , und das die Franzoſen in dem

Orleaniſchen Erbfolgekriege , in dem Jahre 1689 , größtentheils
geſprengt haben . Churfürſt Karl Philipp ließ zwar die Reſte
wieder in bewohnbaren Stand ſetzen ; allein das ſchöne Schloß ſollte
einmal nicht weiter beſtehen : einBlitzſtrahl entzündete den 14 . Juni
1764 eine furchtbare Feuersbrunſt , die auch das wieder hergeſtellte
Schloß verzehrte . Nur einiges Wenige iſt ſeitdem wieder unter Dach

gebracht worden , und noch ſteht der Keller , in dem das bekannte

große Heidelberger Faß liegt , welches Churfürſt Karl Theodor in

dem Jahre 1751 neu machen ließ , und welches , bei 24 “ Durchmeſſer
und 36 “ Länge , 250 Rheiniſche Fuder hält .

11 . Neckargemünd , mit den Trümmern des ganz zerfallenen
Bergſchloſſes Reichenſtein . Unfern davon die ehemalige Berg⸗
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feſte Dilsberg mit ſchöner Ausſicht nach den vier vielbeſuchten 3 88 34 R⸗
Burgen Neckarſteinachs . kreis.

12. Eberbach , ſehr alt , einſt mit dem alten Bergſchloſſe Hel⸗
denberg ; mit Schifffahrt und Handel mit Brennholz aus dem

Odenwalde nach Heidelberg , Mannheim , Worms und Mainz . —

Unfern davon Zwingenberg , Dorf und Schloß , mit ſchönen

Anlagen in wildromantiſcher Gegend , den Herren MarkgrafenWil⸗
helm und Maximilian von Baden gehörig . In der Nähe ,

auf dem linken Neckarufer , die Trümmer der alten Burg Minne⸗

berg .
13 . 14 . Mosbach , in dem Odenwalde , ſehr alt , mit einem

Schloſſe , an dem Elzbache unfern des Neckars ; Sitz des Großher⸗

zoglichen Bezirksamtes Neudenau und des Fürſtlich Leinin⸗

gen ' ſchen Bezirksamtes Mosbach .

15 . Adelsheim , mit den drei Schlöſſern der drei Linien der

Familie von Adelsheim .
16 . Krautheim , rechts von der Jaxt , mit ſteinerner Brücke

über dieſelbe und altem Schloſſe .
17 . Boyberg , ſehr alt , mit einem Schloſſe .

18 . Buchen , an der Morre , ſehr alt , Hauptort des Baulandes .

19 . Walldürn , uralt , mit einem Schloſſe und einer großen

Kirche ; berühmter Wallfahrtsort .
20 . Wertheim , ummauert , mit einem alten Bergſchloſſe und

mit zwei neuen Reſidenz⸗Schlöſſern der fürſtlichen und ehemals

gräflichen Linie von Löwenſtein ; mit vielem und gutem Weine , zu⸗

mal am Remberge und Wettenberge .

21 . Tauber⸗Biſchofsheim , an der Tauber , ſehrelt .

22 . Gerlächsheim , Reſidenz des Fürſten von Sͤälm⸗Kraut⸗

heim , unfern der Tauber , mit dem beſten Weine in dem Tauber⸗

grunde .

lete,
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Druck von F. X. Weiß in Baden
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